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Pinervin- Elfen
Badezusätze

Fidifenblut, Rosen,
Rainfarn, Lavendel,
Wadiolder,
Pfefferminz, Flieder,
Waldmalglödidien
etc.
wirken belebend,
erfrischend und Nerven
beruhigend. Sie verleihen

eine sammetweiche
Haut und gesunden,
ruhigen Schlaf. - Flasche

zu 10 Vollbädern
Fr. 3.25

zu 2 Bäder Fr. 1

Ueberall erhältlich, wenn nicht direkt durch

A. KLEGER, NERKATORIUM, ST. GALLEN

undMVVOSe,

bnpolM%
Arbeits-ulebenskraft.LeistungS'
fähigkeit.Ausdauer.Selbstvertrauen

wiederzufinden, helfen

Yo-
HaemaciHiin

Pillen
Sie kämpfen gegen vorzeitige

Alterserscheinungen.
Glas mit 60 Pillen Fr. 11.-
125 Pillen, für eine KurauS'

reichender. 21-
SlroscJub'e kostenlos

VICTORIA-APOTHEKE
H.Feinstein.vormals C.Haerlin
Zürich. Bahnhofstraße 71

yUwerlässigej' Sbstifersand..

$unftfeuerroerlt
unb Werjen jeber îtrt, Scfjuhcrème
3beai", SSobenroichfe, îîobenôl,
Stanlfpäne, ÎBogenfett, Eeberfett,
L'eoerlo* ufro., liefert in befter
Qualität biUigft &. 9). Sifchcr,
Schrocij. 3ünb« u. 5ettroorenfobrih,
Setjrattorf Oürith). ©egr. 1860.
Serlangen Sie 'Çreisltfte.

Gurken -Saft
ist ein altbekanntes Schönheitsmittel,

Nur darf er nicht roh
verwendet werden, sondern am
besten in einer Spczial-Gesichts-
crème.

Elektro bio- Gurkensaft- Crème

ist das ideale Hautpflegemittel,
von dem auch Sie des Lobes
voll sein werden. Es kommt nur
auf einen Versuch an, meine
Damen. Bezug durch:
Badanstalten, Reform-, Sanitats- u,

Spezialgeschäfte.

Elektrobiû-Vertrieb

Willy Baudendistel
ZÜRICH 6, Nordstr. 280

(Wipkingen).

(Schutzm.
Rophaien}Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wörtlich: .Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
Tfraehioyzerische KräuterJiau» Rophaien, Jirunnen 8.

RHAZUNSER
SCHLOSSBRUNNEN

<->- Vorzüglichstes
loafei- und VHedizinalnjasser

Ueberau erhältlich.
FÜR KINDER

UND ERWACHSENE

RHÄTISANA"

Zur Debatte
Betrifft das Thema:
Moderne Braut.

An den Unmodernen!

Verzeih mir, wenn ich grob bin, aber
mir scheint, ich sei damit auch deutlich.
Und da du dich schon an den
Nebelspalter wendest, wirst du auch nicht
nebelhafte Phrasen erwarten.

Du hast dich in der Unterschrift
verschrieben: nicht unmodern hättest du

dich nennen sollen, sondern unfähig.
Erstens nämlich unfähig, deine Braut ganz
an dich zu fesseln, zweitens unfähig,
ihr Wesen zu verstehen, und drittens
unfähig, die Konsequenz daraus zu
ziehen.

Ganz unmodern bist du aber sicher
nicht. Eins wenigstens wird nie unmodern

werden: dass man seinem Fehler
oder seiner Schwäche einen andern
Namen gibt. Du merkst es zwar
wahrscheinlich selbst gar nicht, dass du dich

nur von dir selbst entschuldigen willst,
indem du dir vormachst, du seiest eben

unmodern gebaut, und nicht wahr, da

kann man ja nichts dafür. Sehr modern

zu sein scheint mir aber gerade die

Art, wie du dein Problem anpackst,
oder besser nicht anpackst: du stehst

mit verschränkten Armen da und
schaust zu. Du findest, du seiest mit deinen

Ansprüchen eigentlich im Recht,
aber du spielst mit innerm Widerstreben

den Grosszügigen und lässt dir dieses

Recht nehmen und biegen. Du

begnügst dich mit der Feststellung, dass

diese grenzenlose Modernheit deiner
Braut dir nicht in den Kopf wolle und

suchst schliesslich darin Trost, dass

andere auch so denken. Aber was nützt
es dir schliesslich, wenn ich dir sage,

ich finde wirklich, deine Braut brauche
sich nicht von andern Herren zu einem

Ball einladen zu lassen? Meinst du, die

nimmt sich das zu Herzen, wenn du ihr
sagst, der Ruodi im Nebelspalter meine
auch Die wird lachen; denn ich
habe sie fast im Verdacht, sie macht
sich nicht viel aus dem, was die Leute

sagen, und wenn sie es tut, dann
gehöre ich für sie ja gar nicht zu den

Leuten.

Uebrigens finde ich tatsächlich, dass

deine Braut die Modernheit zu weit
treibt, wenn sie sich von einem andern
Herrn an einen Ball einladen lässt.

Oder kannst du etwa nicht tanzen?
Nun, dann lern es schleunig. Oder du

hast einfach keine Lust, an Bälle zu
gehen (was mir möglich scheint, denn
du hast ja auch gar keine Bekannten),

nun dann überleg dir: bist du deiner
Braut wirklich sicher und hat sie das

Bedürfnis, gelegentlich einmal zu tanzen,

nun, dann lass sie ruhig einmal
allein gehen. Hast du aber gute Gründe,
nun, dann verbiet es ihr eben einmal.
Wenn sie dich wirklich lieb hat, dann
wird sie auch gern verzichten. Will sie

aber nicht nachgeben, nun dann klopf
einmal tüchtig auf den Tisch und schau

dann, was herauskommt. Eins nur bitte
ich, spiel nicht mehr mit innerm
Widerstreben den Grosszügigen, spiel nicht,
sondern gib dich, wie du bist, und denke
daran, dass du nach deiner Verheiratung

dein Geld wohl zu andern Dingen
nötig hast als zur Frankierung von
Anfragen an den Nebelspalter, ob du deiner

Frau immer recht geben müsstest,
oder ob dies vielleicht nicht mehr
modern sei. Mit Gruss Ruodi.

Die Meinung einer Frau.

Jawohl, auch die Modernheit hat ihre
Grenzen, und zwar sind diese da, wo
das Moderne dem Praktischen
widerspricht, wo Einigkeit und Friede
beeinträchtigt werden, wo der Begriff
«modern» die ganze Weltordnung, die
sittliche Lebensauffassung und unsere
gesunde Lebensweise über das «Häufchen»

werfen will.
«Schnell fertig ist die Jugend mit

dem Wort» aber auch meins ist

:rotz meiner 24 Lenzen rasch da

wenn nämlich sich die zu behandelnde

Frage auf mich beziehen lässt: mich

würde jede Minute reuen, die ich eines

Balles wegen nicht mit meinem Bräutigam

zusammen verbringen könnte (und

ich bin doch ein unsäglicher Tanzteufel)
und von diesem Standpunkt aus zweifle
ich an der echten Liebe der modernen

Braut; irgendwo muss es da happern,
wie der Fragesteller ganz richtig fühlt.

Aber wo? Er erforsche zuerst sein eigenes

Ich, vielleicht muss er dann erkennen,

dass er ungern tanzt, schwerfällig
ist, dass er dem Lebensdurst (oder
Hunger?) seiner Braut nicht mit dem
richtigen Verständnis entgegenkommt.

Wenn Er aber nach gründlichem
Studium erkennen müsste, dass sein «Sie»

auch die Liebe, die echte, tiefe Gattenliebe

als unmodern betrachtet, dann

wird sie auch alle kommenden, ihr nicht

zusagenden ehelichen Pflichten als
veraltet verwerfen und von sich weisen,

dagegen aber alle möglichen und
unmöglichen modernen Rechte für sich

beanspruchen und dem armen «Unmodernen»

sollte man schonungslos zur Scheidung

bezw. Auflösung der Verlobung
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^ur vebstte
petrikkt das pkems:
Moderne praut.

deo Liomodernell!

Verzeik mir, v/enn ick grok kin, aker
rnir sckeint, ick sei damit auck deutlick.
Ond da du dick sckon an den lVekel-

Spalter wendest, wirst du auck nickt
nekelkakte pkrasen erwarten.

Du kast dick in der LIntersckrikt ver-
sckrieken- nickt unmodern kältest du

dick nennen sollen, sondern unkäkig. pr-
stens nämlick unkäkig, deine Lraut ganz
an dick zu kesseln, zweitens unkäkig,
ikr V/esen zu versteken, und drittens
unkäkig, die Konsequenz daraus zu
zieken.

Oanz unmodern kist du aker sicker
nickt. Lins wenigstens wird nie uamo-
dern werden: dass msn seinem pekler
oder seiner 8ckwäcke einen andern iVa-

men gikt. Du merkst es zwar wakr-
sckeinlick selkst gar nickt, dass du dick
nur von dir selkst entsckuldigen willst,
indem du dir vormackst, du seiest eken

unmodern gekaut, und nickt wakr, da

kann man ja nickts dakür. 8ekr modern

zu sein sckeint mir aker gerade die

^rt, wie du dein Problem anpackst,
oder kesser nickt anpackst: du stekst
mit versckränkten ^rmen da und
sckaust zu. Du kindest, du seiest mit dei-

nen ^nsprücken eigentlick im peckt,
aker du spielst mit innerm V/iderstrs-
Ken den Orosszügigen und lässt dir die-

ses peckt nekmen und kiegen. Du ke-

gnügst dick mit dsr Peststellung, dsss

diese grenzenlose Nodernkeit deiner

praut dir nickt in den Kopk wolle und

suckst sckliessiick darin prost, dass an-
dere auck so denken, ^ker was nützt
es dir sckliessiick, wenn ick dir sage,

ick kinde wirklick, deine Kraut kraucke
sick nickt von andern Herren zu einem

IZall einladen zu lassen? Neinst du, die

nimmt sick das zu Herzen, wenn du ikr
sagst, der puodi im lVekelspalter meine
suck Die wird lscken? denn ick
kske sie kast im Verdackt, sie mackt
sick nickt viel aus dem, wss die Leute

ssgen, und wenn sie es tut, dsnn ge-
köre ick kür sie js gsr nickt zu den

Leuten.

Liekrigens kinde ick tatsäckiick, dsss

deine praut die ^lodernksit zu weit
treikt, wenn sie sick von einem andern
Herrn an einen pali einladen lässt,

Oder kannst du etwa nickt tanzen?
tVun, dann lern es sckleunig, Oder du

kast einksck keine Lust, sn pälle zu
geken fwas mir möglick sckeint, denn
du kast ja auck gar keine Bekannten),

nun dann üksrieg dir: kist du deiner
praut wirklick sicker und kat sie das

pedürknis, gelegentlick einmal zu tanzen,

nun, dsnn lsss sie rukig einmal
allein geken. pisst du sker gute Oründe,
nun, dsnn verkiet es ikr eken einmsl,
V/enn sie dick wirklick Iiek kst, dann
wird sie suck gern verzückten. V/iil sie

sker nickt nsckgeken, nun dsnn klopk
einmal tücktig auk den l'isck und scksu
dsnn, was ksrauskommt, Pins nur kitte
ick, spiel nickt mekr mit innerm V/ider-
streken den Orosszügigen, spiel nickt,
sondern gik dick, wie du kist, und denke
daran, dass du nack deiner Verkeirs-
tung dein Oeld wokl zu sndern Dingen
nötig ksst sls zur prankierung von ^n-
kragen an den blekelspalter, ok du dei-
ner prau immer reckt geken müsstest,
oder ok dies vielleickt nickt mekr mo-
dern sei. lvlit Oruss puodi.

Die ivleioullg einer prau.

^awokl, auck die lvlodernkeit kat ikre
Orenzen, und zwar sind diese da, wo
dss Moderne dem praktischen wider-
sprickt, wo pinigkeit und priede keein-
trscktigt werden, wo der pegrikk «mo-
dern» die gsnzs V/eltordnung, die sitt-
licks Leksnsaukkassung und unsers ge-
sunde Lekensweiss üker das «rläukcken»
werken will.

«8cknsII kertig ist die Tugend mit
dem V/ort» aker auck meins ist

trotz meiner 24 Lenzen rssck da

wenn nsmlick sick die zu keksndelnde

prsge auk mick kezieken lässt: mick
würde jede Minute reuen, die ick eines

pallss wegen nickt mit meinem IZräuti-

gsm zusammen verbringen könnte fund
ick kin dock ein unsägiicker panzteukelj
und von diesem Standpunkt aus zweikie

ick an der eckten Lieke der modernen

praut: irgendwo muss es da ksppern,
wie der prsgesteller ganz ricktig küklt.

^ker wo? pr erkorscke zuerst sein eige-

nes lck, vielleickt muss er dann erken-

nen, dass er ungern tanzt, sckwerkällig

ist, dass er dem Lekensdurst focler rlun-
ger?) seiner praut nickt mit dem rick-
tigen Verständnis entgegenkommt.

V/enn pr aker nack gründlickem 8tu-
dium erkennen müsste, dass sein «8ie»

auck die Lieke, die eckte, tieke Oatten-
lieke als unmodern ketracktet, dsnn

wird sie suck slie kommenden, ikr nickt
zusagenden ekelicken pklickten sls ver-
altet verwerten und von sick weisen,

dagegen aker alle möglicken und un-
möglicken modernen peckte kür sick ke-

snsprucken und dem srmen «Lknmoder-

nen» sollte msn sckonungslos zur 8ckei-
dung kszw. àklôsung der Verlobung
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